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MEIN NAME
Japankäfer – Popillia japonica
Wie mein Name verrät, stamme ich aus Japan. Von dort gelangte 
ich Anfang des 20. Jahrhunderts nach Nordamerika. 2014 er-
reichte ich Europa, und 2020 wanderte ich von Italien her in die 
Schweiz ein.

WIE ICH LEBE
Als ausgewachsener Käfer bin ich 10–12 mm lang. Meine Flügel-
decken schimmern metallisch kupferfarben. An jeder Seite  
meines Hinterleibs trage ich fünf kleine, weisse Haarbüschel.  
Am Hinterende sind zwei grössere, gleichfarbige Büschel. Im 
Sommer, von Juni bis August, bin ich als Käfer unterwegs. Den 
Rest meines Lebens verbringe ich unscheinbar im Boden: als  
Ei, Larve und Puppe.

WAS ICH LIEBE
Ich bin nicht wählerisch. Über 400 verschiedene Nutz- und  
Zierpflanzen stehen auf meinem Speiseplan – darunter Apfel, 
Brombeere, Ulme, Weinrebe, Linde, Kirsche, Ahorn, Pfirsich,  
Sojabohne und Rose. Als Käfer fresse ich Blätter, Blüten und 
sogar Früchte. Meine Larven leben im Boden und ernähren  
sich von den Wurzeln verschiedener Gräser.

Die Menschen fürchten, dass ich grosse 
Schäden an den Pflanzen in der Land-
wirtschaft, im Gartenbau und in der 
Umwelt verursache. Deshalb gelte  
ich als Quarantäneorganismus. Mit 
grossem Aufwand werde ich gesucht 
und konsequent bekämpft.

JAPANKÄFER  – POPILLIA JAPONICA
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#BEKÄMPFUNGSPFLICHT
#JAPANKÄFER
#MELDEPFLICHT
#PFLANZENSCHÄDLING
#PFLANZENSCHUTZ
#QUARANTÄNEORGANISMUS

WAS ICH NICHT MAG
In der ganzen Schweiz und im Fürstentum Liechtenstein wird 
intensiv mit Lockstofffallen nach mir gesucht. Zudem sind die 
Menschen aufgerufen, Funde sofort dem zuständigen Pflanzen-
schutzdienst zu melden.

WIE DU MICH VERTREIBST
Werde ich entdeckt, endet meine Freiheit. Ich werde eingefangen 
und genau geprüft. Meine weissen Haarbüschel an den Seiten 
meines Hinterleibs verraten meine Identität. Deshalb werde ich 
nicht wieder freigelassen. Mein Fund wird dokumentiert: Ein Foto 
entsteht, der genaue Ort wird festgehalten und der zuständige 
Pflanzenschutzdienst wird informiert. Am Ende werde ich einge-
froren.


